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Abbildung 1 : Ergebnisse der Schlagwortsuche mit Google Scholar,  
1995 – 2000, 2001 – 2007 und 2008 – 2013
Quelle : eigene Arbeiten













































































Abbildung 4 : Internationale Zusammenarbeit für Artikel in Feminist Economics, 1999 – 2012
Quelle : SCImago Journal & Country Rank, eigene Darstellung
Fazit 
Zurückkommend auf meine Eingangsfragen, inwieweit sich das Nischendasein der 
feministischen Ökonomie geändert hat und ob sie aufgrund der globalen Finanz-und 
Wirtschaftskrise einen Aufschwung erlebt, so sind diese weder mit ja noch nein zu 
beantworten. Sowohl auf Ebene des wissenschaftlichen Impacts als auch auf inhalt-
licher Ebene scheint die aktuelle Wirtschaftskrise eine durchaus günstige Zeit für die 
Thematisierung feministischer Anliegen in der Ökonomie. Betrachtet man jedoch die 
einzelnen Impact-Faktoren so lässt sich daran zweifeln, dass dies auf Dauer gerichtet 
ist. Vielmehr lässt sich befürchten, dass die Mainstream-Ökonomie weiterhin und 
ohne Zweifel eine hegemoniale Position einnimmt, Forschung, Lehre, Medienbe-
richterstattung ebenso wie wirtschaftspolitische Politikberatung und damit auch die 
Ausgestaltung der Politik dominiert und dominieren wird. Denn genau dies zeichnet 
die hegemoniale Wirkmächtigkeit des mainstream-ökonomischen Denkens aus, dass 
sie ungeachtet der Opposition von heterodoxer und feministischer Ökonomie auch 
aus der Krise ungleich robust hervorgeht. 
Auf inhaltlicher Ebene ist im Besonderen die Biologisierung des Geschlechterdis-
kurses problematisch und unter anderem mitverantwortlich dafür, dass es auf real-
politischer Ebene im Rahmen der Finanz- und Wirtschaftskrise eher zu Rückschrit-
ten im Hinblick auf Geschlechtergerechtigkeit gekommen ist als zu Fortschritten. 
Feministische Ökonominnen und Politikwissenschafterinnen sind sich einig, dass 
eine Egalisierung der Geschlechterverhältnisse durch die Finanz- und Wirtschafts-
krise, die Krisendiagnosen oder das Krisenmanagement sehr unwahrscheinlich sind. 
Vielmehr sehen sie eine Fortschreibung und Verfestigung von Geschlechterunge-
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rechtigkeiten. Die Krise war realpolitisch durchaus eine geeignete Entschuldigung 
um Gleichstellung der Geschlechter hintanzustellen und sich Machtfragen nicht zu 
stellen (Beitrag Klatzer/Schlager in diesem Heft.) Nancy Frasers Forderungen nach 
Umverteilung, Anerkennung (von unbezahlter Arbeit, von Diskriminierung etc.) 
und Repräsentation von Frauen und Frauen-Anliegen folgend hat die Finanz- und 
Wirtschaftskrise eher dazu beigetragen alle drei Bereiche zu ignorieren und damit 
den Platz für Frauen in der Ökonomie sowohl als Objekte als auch als Subjekte weiter 
zu minimieren.
Zu untersuchen wäre hier aber auch weiterführend das subversive kritische Po-
tential, das in Krisenzeiten politische Bedeutung erlangt, weil es einen Ausgangs-
punkt für die gesellschaftliche Auseinandersetzung mit der Krise und alternative 
Antworten auf Krisen ermöglicht. Ebenso wäre zu untersuchen ob es einen weiteren 
Diskursstrang, angesehen von den beiden oben beschriebenen Stränge »Verursache-
rInnendiskurs« und »Opferdiskurs« gab bzw. gibt, der vielleicht als eine Art »Um-
baudiskurs« bezeichnet werden könnte und sich in einigen Arbeiten des vorliegen-
den Heftes (Elson, Klatzer/Schlager, Wichterich) widerspiegelt.
Auch die Datenarbeit selbst zum »Impact« kritischer Forschung in der Ökonomie 
ist, wie oben dargelegt nur exemplarisch und konzeptionell und bedarf durchaus 
weiterer und detaillierter Arbeit. So könnte der Einfluss der feministischen Öko-
nomie beispielsweise mit dem gesamten Impact heterodoxer Arbeiten verglichen 
werden um so differenziertere Ergebnisse generieren zu können.
Jedenfalls ist aber abschließend wesentlich festzuhalten, dass Finanz- und Wirt-
schaftskrisen individuelle Fähigkeiten und individuelle Wahlfreiheiten verschlech-
ternden, der Verlust eines Arbeitsplatzes, sinkendendes bis kein Einkommen und 
Vermögen, auch wenn dies nur für kurze Zeit passiert, können langfristige Konse-
quenzen für das Wohlergehen der Menschen haben. Sparprogramme und Kürzun-
gen öffentlicher Ausgaben im Bereich Gesundheit, Bildung, etc. haben ähnliche Wir-
kungen und verschlechtern des Weiteren langfristig auch die kollektiven Fähigkeiten. 
Somit erscheint es mehr denn je notwendig, die Beschäftigung mit den tatsächlichen 
Perspektiven und Lebensrealitäten von Frauen und Männern in den Mittelpunkt der 
ökonomischen Disziplin zu rücken und somit die dringende Öffnung des ökono-
mischen Diskurses zu forcieren. Denn auch die ökonomische Forschung kann nur 
davon profitieren, pluralistischer zu sein.
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Anmerkungen
1  Beispielsweise meinte James Galbraith 2009 : »Well, I might change my — go to court and 
change my name to nobody« (http ://www.pbs.org/newshour/bb/business/july-dec09/bern-
anke_12-16.html). Denn periodische Krisen als dem Kapitalismus inhärente Kennzeichen 
haben nicht nur Marx, Keynes, Minsky oder Kindleberger, sondern auch eine Vielzahl von 
heterodoxen ÖkonomInnen der letzten Jahre beschrieben und analysiert (vgl. Fukunda-
Parr, Heintz, Seguino 2013, 4).
2  Im aktuellen Mitgliederverzeichnis finden sich 18 Österreicherinnen, im Vergleich dazu  
35 EngländerInnen und 212 AmerikanerInnen. 
3  Bei einem Vergleich mit allen von über die Journal Citation Reports erfassten ökonomi-
schen Journals ergibt dies Rang 150 von 200, wobei die bestplatzierten Journals das Journal 
of Economic Literature, Quaterly Journal of Eonomics und das Journal of Finance sind 
(http ://wokinfo.com/products_tools/analytical/jcr/, abgerufen am 1. 11. 2013). Ein derar-
tiger Vergleicht ist jedoch, wie weiter oben angeführt, problematisch, da heterodoxe Jour-
nals tendenziell schlecht(er) gereiht sind.
4  http ://citec.repec.org/s/2011/taffemeco.html (abgerufen am 1. 11. 2013)
5  http ://www.scimagojr.com/journalsearch.php ?q=21255&tip=sid (abgerufen am 1. 11. 2013)
